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Liebe Gemeinde,

was Pfingsten uns sagen nöchte: Der Friede sei mit euch!Unendlich nehr, a1s das ldort "Friede" in uns zunáchst anVorstellung auslöst, steckt in den biblischen Itort. Da isL zuvor
Bedrängnis und Angst. Das will nitgehört, mitgeschaut, nit.gefüh1t
sein. Und das ist die Spur, auf der wir so11en einkonnen dürfenin dies Geheímnis : Von
Leben isL die Rede,
Zus ammenhal t
- das l,ýort. hei.ßt " S i
der durchgemachL, der b
Angst, das Bangen ums L
es nennt das Geheimni s d

Bedrängnis, Angst und Not, Bangen uns
und dann von Durchstehen und Bestehen,
€ ñ , am Ende vorn D u r c h k o n m

e g " Vom Sieg dessen ist die Re
estanden hat dle Bedrängnis, die Not,
eben. ZusamEenhalt, ein nüchternes ltor
ieses Vorgangs.

en
de,
die
L-

Und dann steht da: "Und p1ötzlich - Er in ihrer Mitte". Er inunserer Mitte - Zusaünenha1t, die Seele desZu s am m enh a I t e n s Er, derbedrängt h,ar in Not,in Angs t , in Bangen , der durchgenacht hat. , bes tanden hat,
erstanden ist aus dem Tode. Im Kreis der Jünger nun Zusamnensein,
Zusamrnenhalt, auch in unserem Kreise, výenn rdir von Ihm herzusa[ûìenhalten. Dann ertönt's von Ihn her in unsere Herzen; DerFriede mit euch I Frlede jetzt mit euch ! Das blickt zurück auf dasSchwer.e: Friede jetzt uit euch! Sor.ÿeit ein schönes, ein frohes,sehr klares Bild zum Schauen, und eins , das uns erlaubt,
hinelnzukoúnen.

Aber dann geht's !ÿeiter in Text des Evangeliums; Die Jünger
f reut.en sich. Eine Freude, die nicht aus Trieb und triebhaftem
Sieg stammt, nicht ein Triumph nur über Erschlagene, sondern eineFreude, die sLannt aus Ihn in unserer Mltte, die stammt aus Gott.Und die F r e u d e i s t i m G e !,!, a n d d e sS i e g e s. So blicken icir zurück, blicken die Jünger zurijck ina1l das, Ýÿas da durchzumachen rÿar, durchzunachen ist, zu bestehenist. und bestanden werden darf. Und wieder nöchte ich sagen: Einganzes BiId ist das, eine ganze l,ýe1t. ist da in den, vras da heißt
"Zusammenhalt in der Stunde der Not".

Aber der Text. ist wieder noch nicht lerLig. Dann heißt es: "Undnoch einnal sagt Jesus: Friede jetzt nit euch ! r! t4ieder tÿirkt'szurück und holt auf eine Kraft des Sieges, eine Kraft desFriedens, eine Kraft, die aus der Freude nun aufbrechen nöchLe.
"l4ie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch." Das kommtg,anz nüchtern und p1ötzlich daher. Nicht unfruchtbar sind Sieg
und Friede und Freude, die aus Cott stannen. Das ist Aufbruch!
"Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich nun euch."
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Und dann also: "Ceht hinaus!" Und dann also: ,'14em ihr die Sündenvergebt, dem ist Vergebung, und wem ihr nicht vergebt, wie sollihrn Vergebung sein?" Nun wird das genannt, !ras man später einma.lso ausdrücken nöchte: Gott durch seinen Sohn in der Kraft desGeistes nöchte in dieser ldelt eLr.ras anrlchLen: Hader beenden,
Kriege beenden, Bedrängnis für uns beslegen, und es wird dasgenannt, !ÿoraus all das bedrängende Böse zetrr:Lr Sünde, Sich_Vertun. Und dann: notwendig Vergebungl Wenn nicht Vergebung ist,
dann íst das ja a11es gewesen. l,{em ihr nun vergebet, den ist beiCott vergeben.

Der Vergebungswille Gottes
bri cht durch díe Herzen derer,
die den Sieg haben,
den Frieden haben,
die in der Freude sind, durch
und erreichL Vergebung.

Und wenn ihr die Vergebung \,ro1ltet verweigern, dann gehL das ja
zunichte, was da Gott in seinem Sohne durch den Geist möchLeanrichten in dieser idelt: Vergebung - Zusammenhalt, Teilgabe des
Empfangenen für alle, die es noch nicht haben.

Das ist Pfingsten. Es öffnet und will öffnen und nochmal öffnen,
und an uns wär's, davon angerührt, eine Ahnung zu bekonmen, sich
bewegen zu lassen, dies niLzutragen, daß das gelingen nag, was
Cott durch seinen Sohn in der Kraft des Geistes auf unserer
dreckigen Erde anrichten rnöchte: Der Friede sei jetzt schon nit
euch I


